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.jegs- G >Cbrotnk
jKtige Tagesereignisse zum Sammeln.

nn der Gegend von Dünaburg drangen
Zun>- ^ Lindenburg beiDubatowka siegreich vor.
i d-r ^ e « ^ Russische Streitkräfte bei Gruzmtnn
en^ '"-mückgeworfen. - Die Russen büßten etwa
i Stör zum ^ Albanien mußten die Italiener
iS von Feras unter schweren Verlusten räumen.
‘ ■ Osilich der Maas haben sich neuerdings

dun>- ^.s„gunen. die sich westlich von der Feste
lg eich Zwickeln. - Zwischen Svknl und

für 111,5Son  L russischen Stellungen genommen und
„”Ä eräetSe abgeimelen. - M « «
ie rünni 11rfii—@ü rod)uru werden die Russen weiter
'S ^ Emeute Vorstöße der Russen bei Kolli

, jm Mrreichischei^ E.

irtecbenland gegen leine Mürger.
. r, n sucht der Vierverband das wider-

^ ^ ckenland sich dienstwillig zu machen. JBt
?"qen sich die Aushungerungs -Blockade

Klammem leg ' . um Land und Volk.
M ^ rf mach? schartig, und Druck weckt Gegen-
--ie griechische Regierung an das Volk.
Athener Regierungszeitung„Nea Himara schreibt.

Rî ade gedenkt der Vieroerband eme Schreckens-
-eBlockade geoeun v einb' ldet. gegen
Le Volk ausgeÄt wird und es hindert seinen
Len WunL an der Seite des Vierverbandes zu

tuXttona ’auTter  gegenwärtigen « cfatic Hcbei

fins» seinen ganzen Abscheu gegen dre Be- rucknng.
>Berbandsmächtegegen das griechische Kourgrcrch
m rum Ausdruck bringen. Der Bierverband wrrd
unuvcisclhast erkennen, daß Griechenland zwar den
Machten dankbar ist. aber dort Halt macht, wo fern«
\ und äußere Unabhängigkeitund Freiheit ansangt,
rann wird Griechenland von den Jrrtümcrn und
ickunlien des Wcrbandes frei werde». Der B .er-
n» muß begreifen, daß er die Seele des ganzen

eî mminhafte' Sprache dürfte überall , wo noch
Lt Recht und Freiheit herrscht, volles Verständnis
an den Ohren des Vierverbandes wird sie emdrucks-
übergehen.

Neue Forderungen des Vrerverbandes.
Lieser stellte vielmehr durch seine Gesandten eine
-neuer schärfster Forderungen an Griechenland. Aus
; seien hervorgehoben: Allgemeine Heereventlastung,

mg Macedoniensvon allen Truppen , Rücktritt des
«aeriums. Kammerauslösung und Einrichtung emes
Wsnnnisteriunis bis zu den Neuwahlen, sowie ernste
Mtim für die schleunige Ausführung dieser Maßregeln,
»befürchtet im Vierverband noch immer, daß Gnnaris,
Ab» und der GeneralstabschefDusmanis die Demo-
»ng nur zum Schein in die Wege geleitet, m Attrk-
" aber durch die Einberufung zweier lunger und

Jahrgänge statt der eiitlassenen zehn alten und
das griechische Heer stärker gemacht als zuvor.

_ König Konstantin bleibt fest.
Mt  französische Presse schlägt einen besonders scharfen
; gegen König Konstantin an und droht ihm das
ckial des entthronten Königs Otto an, wenn er nicht

deigäde und Venizelos zur Regierung berufe. König
tanün läßt sich aber nicht einschüchtern. Aus Paris
>gemeldet:

griechische Regierung setzt den Forderungen der
unbeugsamenWiderstand entgegen. Die Athener

'gsblättcr schreiben, König Konstantin werde eher
, als nachgcben.
großem Mißtrauen betrachtet man in den Kreisen
oerbandes die wiederholten Audienzen des öster-

und deutschen Gesandten beim König, die auch
Besprechungen mit dem Ministerpräsidenten Sku-

Men.
Tie Aushungerungs -Blockade.

- Absperrung Griechenlands wird aufs rücksichts-
.Smndhabt. Nach einer Athener Meldung haben
^dMdsmächte das Ersuchen der griechischen Re-

wenigstens die in den fremden Häsen zurück-
1 griechischen Schiffe mit Kohlen- und Getreide-
oon der Blockade auszunehnien, abgelehnt. Die

/wmmer von Piräus erklärte, daß Athen und
N Ar 35 Tage mit Weizen und Mehl versehen

sAV anderen Quellen reiche der Vorrat jedoch nur
^Lag°. Andere Provinzen sind in der gleichen

' * 22 * Schiffahrtsgesellschaften beschlossen, ihre^ -urmten.

Anschläge gegen Piräus und Kavalla.
Inzwischen versuchen die Engländer und Franzosen

Griechenland auch militärisch noch weiter zu knebeln.
Wiederholt wurden nach Athener Meldungen Versuche ge¬
macht. Truppen im Hasen Athens, dem Piräus , zu landen.
Nur dem energischen Auftreten Skuludis ' gelang es, die
Besetzung zu verhindern. Französische Heerestene sollen
jetzt zur Besatzung Kavallas beordert sein, dem bekannten
Hafen, auf den der Vierverband schon längst ein Auge ge¬
worfen hat. '

Venizelos geht ins Ausland . - r -
" Das kn Sofia erscheinende Blatt „Utro" meldet ans

Athen: Venizelos teilte seinen Vertrauensmännern mit,
daß er auf ärztlichen Rat in den nächsten Tagen ein âus¬
ländisches Bad aufsuchen werde.

Die Athener Blätter schreiben dazu, der Grund , wes¬
halb Venizelos Griechenland verlasse, sei nicht Krankheit,
sondern die Unausführbarkeit seiner Pläne.

Annahme eines Vierverbands -Ultimatums ?\
Wie aus Petersburg amtlich mitgeteilt wird , sind die

Vertreter der Vieroerbandsmächte beauftragt worden, am
22. Juni der griechischen Regierung ein Ultimatum zu
überreichen, in dem sie folgende Forderungen ilufstellen:

1. Demobilisierung. 2 . Bildung eines Kabinetts, das
eine wohlwollende Acnttalitäi verbürgt und bereit ist, stch
de» Wünschen einer gesetzmäßig erwählten Kammer, z»
fügen. 3, Ersetzung der unter fremdem Einfluß handelnden
Pojizeibeamtendurcki Beamte, die im Einvernehmenmit
den BierverbandSmächtcn ernannt werden.

Die amtliche italienische Telegraphenagentur verbreitet
schon, daß Griechenland sämtliche Forderungen des Vrerver¬
bandes angenommen habe. Eine solche Bewimgung „rm
Galopp " von Zumutungen , die Griechenlands völliges Ende
bedeuten, erscheint denn doch etwas unwahrscheinlroh. König
Konstantin soll seiner besten Stutze, des Heeres ; , beraubt
werden, die von den Fahnen entlassenen Wähler sollen
unter dem Druck von oenizelistischen Machenschc tften und
Vierverbandsspitzelneine dem Vierverband gefügig«!Kammer
wählen!! Niemand unterschreibt so leicht blind!angssem
eigenes Todesurteil . Merdings ist das widerspenstige
Kabinett Skuludis den Machinationen des Vier»,erbandes
gewichen. Es ist, wie versichert wird , inzwischen batsachucy
zurückgetreten, augenscheinlich mit dem Zwecks dre be¬
stehenden Schwierigkeiten des Königs zu erleichtern. , Ob
es dem Vierverband gelingen wird , Venizelos am leitende
Stelle zu bringen, steht allerdings auf einem anderen
Blatt . Daß man am liebsten den König kurzerhand absenen
möchte, schreien Pariser und Londoner Hetzartikel gegen
den „griechischen Judas " in alle Welt. Nur der Zar sc ul
sich dagegen erklärt haben, nicht aus Liebe zu Kon¬
stantin, aber aus berechtigter Scheu vor bösen Beispielen.
Griechenland erntet jetzt von den Vierverbandsmacksten,
die sich vor der ganzen Welt als die Beschützer der kleinen
Staaten aufspielen, den Dank für das ,weitgehende Ent¬
gegenkommen, das es ihnen die ganze Zeit gezeigt hat. Es
nahm die fremden Truppen in seinem Lande aus, und
erwies ihnen die größte Gastfreundschaft. Aber das war
den „Beschützern" nicht genug. Griechenland sollte an die
Seite des Vieroerbandes gezwungen werden. , so oder io.
Und sträubt es sich, mit den Waffen für seme Bedrücker
einzutreten, so wird es eben des letzten Rechtes seiwn:
Selbstbestimmung beraubt oder — seine Bewohner , die
um des Friedens willen so harte Lasten, getragen habc-n,
werden niederkartätscht. „Und willst du nicht mein Bruuer
sein, so schlag' ich dir den Schädel  ein ." ^ .

po litt lebe Rimdlcbau. /
Dcutrcbes Reich. ■

+ Die Frage der möglichst schleunigen Aufhebung aller
lokalen Ausfuhrverbote , die oon verschiedenen Seiten
dringend vom Präsidenten des Kriegsernährungsamtes,
von Batocki, gefordert wird , unterliegt nach wie vor ein¬
gehender Bearbeitung . Herr von Batocki hat an die Ge¬
neralkommandos eine Umfrage veranstaltet über Zahl und
Art solcher Ausfuhrverbote . Es muß im Auge behalten
werden, daß manche der Verbote schlechterdings nicht aul-
hebbar sind; besonders in solchen Fällen , wo ein Kommunal¬
verband etwa Lieferungsaufträge hat und ohne ein Aus¬
fuhrverbot außerstande ist, die geforderten Mengen an
Nahrungsmitteln zu liefern, wenn gleichzeitig von anderer
Seite Aufkäufe in seinem Bereich vorgeuommen werden
dürfen. Eine grundlegende Regelung der Frage wurden
nur möglich noch Durchführung einer allgemeinen und
gleichmäßigen Rationierung im ganzen Reich. Wenn das
Ergebnis der Umfrage bei den Generalkomupandos vorlregt,.
so wird das Weitere veranlaßt werden.

+ Da wegen der Lebensmittelfrage ttr München der
Minister des Innern in der Presse sehr scharf angegriffen
worden ist, hat der König den Minister zum Vortrag
empfangen. Auf Anregung des Königs soll, dem Munster
des Innern für die Ernährungsfragen ein Beirat bergegeben
werden, der sich aus Vertretern aller beteiligten Kreise
zusammensetzen wird . Dadurch ist die Geroähr gegeben,
daß fortan die Regelung der Lebensmittelßcagen so vor
sich geht, wie sie im Interesse der Allgemeinheit not¬
wendig ist. - ,1 i-

. hie  Reichstagsrede des Kanzlers vom 5. d. Ms.
äußerte in d'er Zweiten württembergrschen Kammes JJN
nisterpräsident Dr . D-, J® etä eL ?ür erfreut als ich in

KM SÄ » t  ÄS
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fassungen von Einzelfragen zu Hause hrnweghe seu.

+  Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt halbamtlich : Blätter¬
meldungen zufolge hat der Reichstagsabgeordnete ^chewcmann m einer Breslauer Versammlung eme Rede geyallen,
in der er folgendes ausführte : .

Als vor einem Jahre die sechs Wirtschaftsverbanded
Reichskanzler ihre bekannten Eroberungsplane unterbreite ,
wurde ich mit einigen Parteifreunden beim Reichskanzler
vorstellig, um Einspruch zu erheben gegen Rese Plane Ww
hatten die Genugtuung, aus dem Munde Rerchvkanzt s
zu Horen, daß er mit jenen Eroberungsplanew ES

tzaben wolle, dah er fte wert von stÄ werfe, uno
daß er sie wie alle ähnlichen Pläne auf das entschredenste

' "'^ Darüber was der Friede uns bringen muß, hat sich
der Reichskanzler wiederholt öffentlich„nn^ Reichstag> w
weit ausgesprochen, wie er es fur mogliÄ hielt. Aus
8ieien seinen vositiven Erklärungen ergibt stcy zugieicr,
kttue Stellung zu den bekannten, sum Teil darüber
hinausgehenden Kriegszielen der wirtschaftlichen Verbände
(Wer halbamtliche Verlautbarungen zu lesen versteht, wird
in den vorstehenden Zeilen allerlei Wissenswertes sinden.

+ In einem Dankschreiben an den Freiburger Flottenverem
begrüßt Großadmiral v. Tirpitz das Bestreben De » sch-
lands Secgeltung unter allen Umständen ho^ uhalten.
rc,r {pTTift sei vor 19 Jahren schon aus OstastM und
Amerika mit der Überzeugung zurückgekehrt, daß England
ÄS Aufblühen Deutschlands auf das äußerstê be-
kämvfen werde Er sei damals schon uberzeugt gewesen,
daß es d7e politische und wirtschaftliche Macht Deutsch¬
lands zu brechen versuchen werde. "DentÄlandbraucht
durchaus Seegeltung für sem gesamtes Wirtschaftsleven,
sonst würde es aufhören, eine europäisch-kontinentale

zu bleiben und langsam, aber sicher medergehen.
~ +  Die Frage der möglichst schleunigen Aufhebnng aller
lokalen Ausfuhrverbote , die von verschiedenen Setten
drinoend vom Präsidenten des Kriegsernahrungsamtes,
von Batocki, gefordert wird , unterliegt nach wie vor An¬
gehender Bearbeitung . Herr von Batocki hat an die Ge¬
neralkommandos eine Umfrage veranstaltet über Zahl und
Art solcher Ausfuhrverbote . Es muß rm Auge behalten
werden, daß manche der Verbote schlechterdings nicht aus-
hebbar st d; besonders in solchen Fällen , wo em Kommunal¬
verband etwa Lieferungsauftrage hat und °l>ne em Aus¬
fuhrverbot außerstande ist, dre geforderten Mengen an
Nahrungsmitteln zu liefern, wenn gleichzeitig von anderer
Seite Aufkäufe in seinem Bereich vorgenommeii werden
dürfen. Eine grundlegende Regelung ber Frage wurde
nur möglich nach Durchführung einer allgemeinen und
gleichmäßigen Rationierung im ganzen Reich. Wenn das
Ergebnis der Umfrage bei den Generalkommandos vorliegt,
so wird das Weitere veranlaßt werden. .

+ Da wegen der Lebensmittelfrage in München der
Minimer des Innern in der Presse sehr scharf angegriffen
worden ist hat der König den Minister zum Vortrag
empfangen.' Auf Anregung des Königs soll dem Mmttter
dSInnern für die Ernährungsfragen ew Beirat beigegeben
werden der sich aus Vertretern aller beteiligten Kreise
znsammensetzenwird . Dadurch ist die Gewahr gegeben,
daß fortan die R̂egelung der Lebensmittelsragen so vor
sich geht, wie *sie im Interesse der Allgemeinheit not°

M. s ^ ci- .
X Um den deutsch-schweizerischen Warenaustausch zu

fördern und besonders die Freigabe der von dent cher
Seite gekauften, in der Schweiz lagernden Vorräte M er¬
wirken, hat der Bundesrat drei Delegierte „nacĥ Paris
entsandt, die mit der französischen Regierung uoer die von
der Schweizer Regierung auf Grund der neuen Sachlage
aewünMen Änderungen im deutsch-schweizerischen Kom-
pensattonsverkehr verhandeln sollen. Gleichzeitig wurden
vom Bundesrat mit der deutschen Regierung entsprechende
Verhandlungen eingeleitet.



daher, daß der Vierverbaud der Schweiz nur wenige Ware
zur Wiederausfuhr nach Deutschland bewillige Der
Konipensationsoerkehr zwischen der Schwerz und Deutsch¬
land habe daher fast ganz aufgehört. Man müsse befurchten,
meint die . Zürcher Zeitung ", daß Deutschland zu Gegen¬
maßnahmen greifen werde, weil es in seiner eigenen be¬
drängten Lage nicht imstande sei, Rohstoffe auszufuhren.
ohne die eigene Einfuhr notwendiger Waren damit zu
fördern . Im Interesse der Textilindustrie hat sich die Re¬
gierung erneut an die Regierungen des Vierverbandes
gewandt, um die Erfüllung der Lieferungsoersprechenvon
Baumwolle , Baumwollzwirn und Garne zu erzielen.

X Um den deutsch-schweizerischen Warenaustausch zu
fördern und besonders die Freigabe der von deutscher
Seite gekauften, in der Schweiz lagernden Vorräte zu er¬
wirken, hat der Buudesrat drei Delegierte nach Paris
entsandt, die mit der französischen Regierung über die von
der Schweizer Regierung auf Grund der neuen Sachlage
gewünschten Änderungen im deutsch-schweizerischen Kom¬
pensationsoerkehr verhandeln sollen. Gleichzeitig wurden
vom Bnndesral mit der deutschen Regierung entsprechende
Verhandlungen eingeleitet.

vroüvrirannien.
X Immer stärker werden die Meinungsverschieden,

heilen im englischen Kabinett sichtbar, seitdem über¬
haupt einmal bekannt geworden ist. daß verschiedene
Minister keineswegs mit dem Lloyd Georgeschen Enngungs-
propramm einverstanden sind. Minister Walter Lang soll
der Führer der Frondisten im Kabinett sein. Der Rück¬
tritt Lansdownes , der mit den süüirischen Nationalisten -
immer rege und gute Beziehungen unterhielt, wäre , so
meint . Times ", noch zu verstehen, nicht aber die Weigerung
der übrigen Kabinettsmitglieder , die sich früher mit
Asquiths Erklärungen , daß eine Regelung der irischen
Frage im Interesse der inneren und Reichspolitik not¬
wendig sei, einverstanden gezeigt hatten. Auch in Irland
hat Lloyd George, auf den man so große Hoffnungen
fetzte, jeden Kredit verloren. Die unabhängige natio¬
nalistische Partei wird sich in Cork versammeln, um gegen
den Ausschluß der sechs protestantischenGrafschaften von
Ulster zu protestieren.

* Bulgarien.
X Die Vorbereitungen für den feierlichen Empfang der

Abordnung des deutschen Reichstages sind m vollem
Gange. Die Regierung hat einen Kredit bewilligt und
eine Kommission eingesetzt, welche einen Arbeitsausschuß
mit der Ausarbeitung des Programms betraute. Wie
nunmehr festgesetzt worden ist, werden die deutschen Reichs¬
tagsabgeordneten am 25. d. Mts . m Risch emtreffen, die
Stadt besichtigen und dann nach Sofia weiterfahren. In
Sofia sind große Festlichkeiten, u. «. em Fackelzug vor
dem Offizierkasino, besten Gäste die Deutschen sind. Die
Gäste werden von Sofia aus Kustendil, Plovdro und
Tirnowa besuchen. Die Rückreise fuhrt über Rustschuk
nach Belgrad.

Hmertfea.
x Der Streitfall zwischen Mexiko und den Ber¬

einigten Staaten nimmt jetzt das ganze politische Jmeresfe
der neuen Welt in Anspruch. Präsident Wilson, der sich
jetzt — vor der Wiederwahl — unbedingt als starker Mann
zeigen will , hat in seiner Antwortnote an die mexikanische
Regierung alle Forderungen Carranzas glatt zurückgewiesen
und den unhöflichen Ton sowie die Heftigkeit der mw-
konischen Mitteilungen getadelt. Carranza hatte sich also
den Ton der Wilsonschen Noten an Deutschland zum
Muster nehmen sollen. Der aber kümmert sich anscheinend
nicht um Wilsons Ausstellungen, sondern scheint zum
äußersten entschlosten. Die Amerikaner verlassen in voller
Angst und Eile Mexiko, wo eine starke fremdenfemdlrche
Bewegung eingesetzt haben soll. Washingtoner Blatter
weisen mit besonderem Nachdruck darauf hin, daß die
Regierung die Unterstützung Englands im Kriege gegen
Carranza zugesichert erhalten habe.

X Die Feindseligkeiten zwischen den Bereinigten
Staaten und Mexiko sind ohne formale Kriegserklärung
eröffnet worden. Amerikanische Kavallerie hatte nach einer
Reuter -Meldung einen Zusammenstoß mit Anhängern
Carranzas , bei dem beide Parteien schwere Verluste er¬
litten . Trotzdem glaubt man weder in den Vereinigten
Staaten noch in Mexiko ernsthaft an einen Krieg. Während
Herr Wilson behauptet , er wolle durchaus defensiv bleiben,
versichert Carranza , er wolle keinen Angriffskrieg, sondern
lediglich die Souveränität des Landes wahren. Trotzdem
trifft man auf beiden Seiten Vorbereitungen. In Washington
erklärt man, im Falle eines Krieges werde Veracruz wieder
besetzt rmd so lange von den Mattosen der Flotte gehalten
werden, bis die Truppen die Stadt übernehmen könnten.
Das Zentrum der großen Olfelder in Tuxpam, von denen
die britische Flotte so große Mengen Ol bezieht, wurde
ebenfalls von der Flotte besetzt werden, um eine Zerstörung
der Ölquellen zu verhindern.

China.
X Die Wirren in China dauern auch nach dem Tode

Juanschikais fort . Die Provinzen Kwangtung, Homan
und Szetschuan haben beschlossen, die Pekinger Regierung
nicht mehr anzuerkennen. Es muß sich nun zeigen, wie
weit der neue Präsident Li Uuanhu imstande fein wird,
den Widerstand zunächst der drei Provinzen , den Puan
vergebens bekämpfte, zu brechen. Japan aber, das die
Revolution im südlichen China eifrig und erfolgreich ge¬
schürt, trifft inzwischen Maßnahmen, „um die bedrohten
Fremdenniederlaffungen zu Ischützen". Es hat bereits —
angeblich auf Wunsch der Bevölkerung — ein Bataillon
nach Tientsin entsandt, dem bald weitere Truppen folgen
werden, um »allen Zwischenfällen gewachsen zu sein". _
Bus In - und Husland.

Berlin , 21. Juni . Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt unter
Anführung verschiedener Stellen aus der Denkschrift des
Generallandschaftsdirektors Kapp gegen die Polittk
des Reichskanzlers: Es lagen Angriffe unerhötter Att vor,
die eine scharfe Abwehr erfordetten, im Staatsinteresse, und
es geht nicht an. daß man jetzt versucht, den Angreifer als
den Beleidigten hinzuskellen. _

Lifsa (Posen). 22. Juni . Bei der Repräsentationswahl
für das preußische Herrenhaus wurde anstelle des verstorbenen
Rittergutsbesitzersv. Chlapowski-Kopaszewo Rittergutsbesitzer
Sigismund v. Chlapowski -Turew mit 24 von 28 ab»
gegebenen Sttmmen aewäblt.

Budapest , 22. Juni. Die Regierung ordnet an, daß
,„r Einbringung der Ernte aus Grund der Ausnahme-
gesetze die Verwaltungsbehörden die Arbeitskraft aller Per¬
sonen auch die der Frauen. Knaben und Mädchen, gegen
eine festgestellte Entlohnung in Anspruch nehmen können.

Bern , 21. Juni. Die Wiedereröffnung der italie-
Nischen Kammern wurde auf den 27. Juni angesetzt.

Washington , 21. Juni. Dem Marinebaüplan . der
den Bau von sechs Großkampfschiffen einschließlich zweier
Dreadnoughts vorsieht, wurde in einer Konferenz Wilsons
mit Delegierten des Marineausschuffes des Senats zuge-

st im Tokio , 21. Juni . Die Leiter der drei großen politischen
Patteien haben in einer gemeinschaftlichen Konferenz die
Lauptlinien der japanischen Politik festgelegt, nämlich .
Annäherung an China. Ausbreitung der japanischen Inter-
essen daselbst und Verstärkung von Heer und Flotte.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 22 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Eine schwache englische Abteilung wurde bei Fre-

linghien (nordöstlich von Armentiöres) abgewresen. Eme
deutsche Patrouille brachte westlich von La Bassee aus der
englischen Stellung einige Gefangene zuruck. — Östlich der
Maas entspannen sich Jnfanteriekämpfe , in denen wrr
westlich der Feste Vaux Vorteile errangen. — Durch Ab¬
wehrfeuer wurde südlich des Pfefferrückens und bei Dutz
je ein französischesFlugzeug heruntergeholt, , die Insassen
des letzteren sind gefangengenommen. — Unsere Flieger¬
geschwader haben gestern früh mit Truppen belegte Orte
im Maas -Tal südlich von Verdun, heute früh die Bahn¬
anlagen und Truppenlager von Revigny angegriffen,
östlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teil der Front hat sich, abgesehen
von erfolgreichen deutschen Pattouillenunternehmungen,
nichts ereignet. — Auf die Eisenbahnbrücke über den
Pribjet südlich von Luniniec wurden Bomben geworfen.

Heeresgruppe des Generals v. Linstngen » Russische
Vorstöße gegen die Kanalstellung südwestlich Logischin
scheiterten ebenso wie wiederholte Angriffe von Köln.
Zwischen Sokul und Liniewka sind die russischen Stellungen
von unseren Truvpen genommen und gegen starke Gegen¬
angriffe behauptet. Fortgesetzte Anstrengungen des Feindes,
uns die Erfolge nordwestlich von Luck streitig zu machen,
blieben ergebnislos . Beiderseits der Turya und werter
südlich über die allgemeine Linie Swiniuchi —Gorochow
wurden die Russen weiter zurückgedrückt. — Bei der
Armee des Grafen v. Bothmer  wurden vielfache
starke Angriffe aus der Linie Hajworonka —Bobulince
(nördlich von Przewloka) unter schwersten Verlusten für
den Feind abgeschlagen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

#

WTB Großes Hauptquartier , 23. Juni . (Amtlich .)
Weimarer Zrlegrictzauplatr.

Westlich von Ipern wurde ein feindlicher Angriffs¬
versuch vereitelt . Durch deutsche Patrouillenunterneh¬
mungen bei Lihons , westlich Assigny und dem Gehöfte
Maisons -de-Champagne (nordwestlich Massiges ) wurden
einige Dutzend Gefangene gemacht und mehrere Ma¬
schinengewehre erbeutet . Drei französische Aklgriffe
gegen unsere westlich der Feste Vaux  genommenen
Gräben wurden abgewiesen . Wir haben hier am
21. Juni 24 Offiziere und über 400 Mann gefangen¬
genommen.

Gestern wurde Karlsruhe und Müllheim in
Baden  sowie Trier  durch feindliche Flieger ange¬
griffen . Wir haben eine Reihe von Opfern aus der
bürgerlichen Bevölkerung zu beklagen. Irgend welcher
militärischer Schaden konnte in jenen Orten nicht an¬
gerichtet werden und ist nicht verursacht worden . Die
Angreifer verloren 4 Flugzeuge , je eines mußte bei
dem Rückzuge bei NiederlauterEch und bei Lembach
landen . Unter den gefangenen Insassen befinden sich
zwei Inder . Die anderen Flugzeuge wurden im Luft¬
kampfe erledigt . Dabei holte Leutnant Höhndorf
den sechsten Gegner herunter . Außerdem wurden
gestern feindliche Flieger in Gegend von Ipern , östlich
von Hulluch (dieses als fünftes des Leutnant Müll .er ),
bei Laucoln (südlich von Grandpre ) . bei Merxheim
(östlich von Gebweiler ) und südwestlich von Sennheim
abgeschoffen, sodaß unsere Gegner im ganzen 9 Flug¬
zeuge eingebüßt haben.

Unsere Fliegergeschwader haben die militärischen
Anlagen von St . Pol sowie feindliche Lager und
Unterkünfte westlich und südlich von Verdun angegriffen.

velMcder krlegrl« a«plair.
Heeresgruppe des Geueialfeldmarschallsv. Hiudeuburg.

Bei einem kurzen Vorstoß bei Beresina (östlich von
Bogdanow ) fielen 45 Gefangene , 2 Maschinengewehre,
2 Revolver kanonen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern. Nordöstlich von Osaritschi gegen die
Kanalstellung vorgehende schwache feindliche Abteilungen
wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalsv. Liusiugeu. Trotz mehr¬

facher feindlicher Gegenstöße blieben w
westlich und südwestlich von Luzk im 1
An der Front vorwärts der Linie Berjs^
wurden russische Vorstöße glatt abgeMg ^

Von der Armee des Generalobersten
nichts Neues . 0

«anran-lstlegzlchauplair.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeres

Öftemicbircb -ungarifcber k>eeresh ^ -
Amtljch wird verlautbart : Wien z,1

Russischer Kriegsschauplatz . ‘ m
In der Bukowina, in Ostgalizien und ini !>

Radziwillow keine besonderen Ereignisse.
haben die unter dem Befehl des Generals « £
stehenden deutschen und österreichisch-ungaris^
kräste, trotz heftigster feindlicher Gegenwehr ^
Raum gewonnen. Bei Gruziatyn wiesen unser- ,
in zäher Standhaftigkeit den vierten Mchjenstph1j|
völlig ab, wobei 600 Gefangene verschiedener fd
Divisionen eingebracht wurden. Insgesamt fh*l
st, Wolhynien über 1000 Russen gefangen worĥ !
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . — Im
kam es zu lebhaften Artilleriekämpfen. An der̂ f
front wiesen unsere Truppen bei Rufreddo eww,
unter schweren Verlusten des Feindes ab. Zwisiĥ,»
und Etsch fanden keine größeren Kämpfe statt, C*
Vorstöße der Italiener scheiterten. Zwei feindlich^
wurden abgeschossen. HW
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa haben die Italiener qm
unserer Geschütze gezwungen, den Brückenkopf' v» '
geräumt. Wir zerstörten die italienischen VerteU
anlagen und erbeuteten zahlreiches Schanzzeug. \
Der Stellvertreter des Chefs des Genergl^

v. Hoefer , Fetdmarschalleutnant.
* *

Österreickilcb-ungariscker Recreabencfo,
Amtlich wird verlautbart : Wien. 22,?

Russischer Kriegsschauplatz , ‘l
Gestern wurden bei Gurahuyrära Mische

abgewiesen. Sonst südlich des Dnftstr keine be«
Ereignisse. Westlich von Wisniowczyk griff de: |
neuerlich mit starken Kräften an. Seine SturiM
brachen zum Teil im Artillerie - Sperrfeuer,
Teil im Kampfe mit deutscher und Liter'
ungarischer Infanterie zusammen. Er erlitt
Verluste. Bei Burkanow schlugen unsere Truppen,
Nachtangriffe ab. Die in Wolhynien kämpfe'
bündeten Streitkräfte machten nördlich von Gorc_.
lich der Linie Lokaczy- Kisielin, und bei Sokul
Fortschritte. Sowohl auf diesen Gefechtsfeldern.
Kolki scheiterten alle mit größter Hartnäckigkeili
holten Gegenangxiffe der Russen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsstt
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des  Genera
v. Hoefer,  Feldmarschalleuttiunt.

fortschreitender deutscher « stgriff im
Zu den in den Berichten fmiseres Großen

auartiers enthaltenen erfreulichen Pachnchten überd
Erfolge gegen die Russen wird der Köln. Zig. ®

Seit dem Augenblick, wo die russische
stickte, haben wir in knappgefaßter BerechmW
Geländcgewinn von 375 «Quadratkilometer"
zeichnen. Diese Berechnung umfaßt nur den
zu den Kämpfen von Kisielin. .JL.

Bei Kisielin. halbwegs zwischen Luck und Ko,
noch 80 Kilonieter von dem letzteren Punkt enlftn
wandelte sich das Ausweichen des Gegners vor
deutschen Gegenstoß in fluchtartiges Zuruckgehen.
Eroberung Kowels kam es den Russen emgeltan er
an. Sie hätten damit die ganzen deutschenu
Verbindungen gestört. Trotzdem sei Bei[ « Jgjdie nur 38 Kilometer entfernte Festung Luck stuMi.
hielten die Russen nicht nur nicht stand, als sie«
Stoß traf , sondern mußten die förmliche Fluclll

Die Schlacht bei Luck.
Aus dem k. u. k. Kriegspressequartier wstd

daß die Känipfe. die im Halbkreis westlich von.
der Lipa bis zum Styr geführt werden, seit^
einer gewaltigen Schlacht angewachsen sind. im
förmig vorspringende Trutzfront der Armee BoeM
bildet den Drehpunkt für die Uiiternehmungen
bündeten in Wolhynien. Die Verbindung m« ,
auf dem rechten Flügel Boehm-Ermollis
Bothmer konnte vom Feinde nicht gelockeri
diesem riesenhaften, großen Entscheidungen» §
Ringen spielt der Verlust an Raum einschlleMA^
verbundenen Preisgabe von Städten keme

*

Der Fliegerangriff auf ßar -le-D^ j
Ein Bericht der „Neuen Zürcher Zeitung" ^

dem „«Bulletin Meusien" über den Beiuch deutt«^
in Bar -le-Duc, daß dieser Hanptort des
schwer heimgesucht morden sei.

Bereits am Himmelsahrtstage seien
in eine große Volksmenge gefallen , die m
der Ankunft des Pariser Zuges immer S"
pflege. 50 Personen seien getötet uns
worden. , . mm

Auch in der Nähe der Präfektur
untergefallen, ebenso hätte eine , das 5 W
schlagen. Am Tage darauf waren auß) ^
Barrois zwei Personen getötet worden,
xv  der Stadt wäre furchtbar gewesen uno
Tuge gedauert.



Ärf auf ein russisches Linienschiff.
wfTiccier entwickeln, wie berichtet wird,

EÄbusen lebhafte und erfolgreiche Tätig-
- E ^-n ein Volltreffer auf einen russischen
"»Osburg gemeldet werden konnte, wird

B ^ am 7 Juni bei der Insel Runö das
j  daueren Fliegern in unliebsame Berühmng

Linienschiff„Slawa " von neuem Mit
E ^ mben bedacht wurde. Mehrere Treffer

Die heischen Flieger wurden erfolglos

. .« rung ->- » vnmp, °r°
^ « .-ckbolmer-Blättermeldung ist durch das_ . r . . ‘j 'nrnohieruna desMl SW rden. daß die Torpedierung des

festgesteu' . M  g aIfenbe£g a„ r schwe-
durch ein russisches Unterseeboot

Meichosse. die von den, Unterseeboot
abgefeuert wurden, fielen auf dem

.. .. . Der Dampfer „Beachy" (4718 To.)
it^ ] ' ĉ mvser Olga " (3129 To.) wurden

-̂ italienische Dampfer „Poviga " ,(33tz0 To.)i. der ltalrennm ^ San Rerno versenkte eng-
iili versenkt. Tonnen Steinkohlen
^ser '^ wurden im Mittelmeer „versenkt dieS«n« wur?' u unö „Audace ". Der eng-«er Dvlmeka" und „Audace". Der eng-
ü ^Äer "Cledmoore" hat angeblich em U-Boot,
-nd̂ rch Geschützfeuer vertrieben.
"« «in« englischer Kriegshäfen.

s-r verbreiten im neutralen Auslande die
snglander Seeschlacht vor dem Skagerrak die
ba? JSSfm besonders Wilhelmshaven , gegen
K̂ Enll 'wmden seien, um die schweren Ver-

Flotte zu verbergen. Diese Behauptung
«ts^ Luft gegriffen. Dagegen haben die Eng-
«s derg ' y Sun . füt  hie neutrale Schiff-

inneren Liegeplätze des Hafens von New
ri die inne Handelsschiffen geräumt und
t °u« m- « m « . Schiff-

a an der St.ii.uaun - °»u-i-d.

die Eroberung Belgiens und aller besetzten französischen
Gebiete sei. . „ „ . .

Man tut dem Reichskanzler ein gewaltiges unrecyr.
wenn man ihm diese Absichten unterstellt. JÄ , weiß, daß
er nicht an derartige Pläne denkt. Ms vor emem Jahre
die sechs alldeutschen Verbände dem Reichskanzler ihre be
kannten Eroberungspläne unterbreiteten wurde ich mu
einigen Parteifreunden beim Reichskanzler vorstellig,
Einspruch zu erheben gegen i-ne Plane . Wir härten aus
dem Munde des Reichskanzlers daß er mit lenen Er¬
oberungsplänen nichts zu tun haben wolle, daß er sie wen
von sich weise, und daß er sie wie alle ähnlichen Plane
auf das entschiedenste mißbillige. Der Reichskanzler hat
seitdem nichts gesagt oder getan, '.aas uns zur Annahme
berechtigt, er stünde nicht noch b nte auf fernem damaligen
Standpunkt. _ , „ , .

Die erwähnte Denkschrift der sechs Wirlfchaftsverbande
forderte die Annexion von Belgien, der angrenzenden fran¬
zösischen Küstengebiete bis zur Somme ^ der Kohlengebiete,
der Departements du Nord und des Pas de Calais , Am
allederung von Teilen der Ostseeprovmzen und der südlich
davon gelegenen Gebiete. Diese Eroberungsplane hat der
Reichskanzler in der Tat niemals zu den sermgen gemacht,
wie aus seinen wiederholten Erklärungen un Reichstage
hervorgehi, in denen er seine Kriegszrele in allgemeinen
Umrissen angedeutet hat (erhöhte Bürgschasten für Grenz-
sicheruyg, Einfallstore . Neugestaltungen Mw.).

m Veutfchottafrika.
nach London: Gencralmasor

ral Smuts meldet naw ^ vuoo ^ ^ ûtschen
^ 'wirfsna uaÄ "der zentralen Eisenbahn fort,
l  Ai den 'RückzugsgefechtenVerluste zugefugt
»us Äi Sten Me Truppen des
a vor. ^ <̂^ i Alt-Lang enburg. Während

unternahm der Feind einen Gegen-
de» Nacht 1 « « öer  ^ einö in „ord-
w* 1 er  SS ! Aus dem nordwestlichen
Achtung ^ ien ^£̂ ische Truppen eine Stellung
^zwischen dem Ende des Tanganjikasees und
Astende des Vittoriasees em.

Türkische Fliegerkämpfe.
türkische Hauptauartier berichtet: Am 18. Jum
Arnactt übAflogen zwei unserer Flieger die

und Tenedos und warfen Mit Erfolg
>mbros und sich dgrt befanden, und
LL - 8 Lr »-d°b°- , . das eine » ernte
Vaf wurde von dkm anderen nach der Insel

An zwei Stellen der Fliegerschuppen
'Äs “ E Öen feinMMen « « engen,
Si « Ali !» angriffen, mutb. a öl-, ad.

f̂ in ftlieaet wurde gesangengenonmren. Das
zeu fikl L Meer und ging sofort unter Das

liKuam fiel huf die Reede von El Arisch, fein2sein Führer wurden durch ein anderes
qerettet. Das dritte Flugzeug verbrannte mit
-obachter, während wir den Führer gefangen-
Eiu englisches Kriegsschiff drang m die Bucht
kHamidie an der Küste von Medrna und bom
das Mausoleum von Schelk Hamrdie.
rtcflöpolt*
l-utinopel, 22. Juni . Der Verräter Essad
n Kriegsgericht zum Tode verurteilt. Essad wellt

Baris. Der ihm gehörige hiesige Palast Erkioi
chiagnahmt.
Holm, 22. Juni. Wie nachträglich bekannt wird,
'deutsche Dampfer . Ems ", der innerhalb der
m Hoheitsgewässer. 1-/- Seemeilen von Land ent
mkt wurde, von einem englischen , nicht von emem
v-Boot torpediert.
ton (Suffolf), 22. Juni . Ein Leichter ist einige
on Great Zarmouth entfernt durch eine Mine
m Torpedo zum Sinken gebracht worden. Fu s
r Besatzung sind umgekomnien, die übrigen schwer
t gelandet. . .

der schweizerischen Grenze , 21. Jum . W e
aller melden, hat die französische Regierung der
iltung Toulon weitere 800 Kriegsgefangen
mrbeiten zur Verfügung gestellt.

sich für heldische Bilder begeistert, sah in ihm ein Symbol
der eigenen beschwingten, das hohe Ziel sieghaft ansil
den Sehnsucht. Die Bahre des jungen Helden aber um-
rauscht der Lorbeer, den er sich selbst gepflückt.

Der Mnn des Kaifers.
Haag , 21. Juni.

Wahlkampf mit dem Oberrickter Hughes um, den
amerikan.scheu Präsidentensitz spannt Herr Wilson nmm
das abaebinuchte Wort von den Bindesttich-Amerika. .l
vor seinen Wagen und erklärt, daß Leute, die andere .Ge-
fViHTe» im (Serien und andere Gedanken iM Kopf hatten
5s -r lel« « .triebenn„d «IW . « * » E»
Wilsons Wahlmacher aber zeigen aus Her -n Hi.ghcs, fu.
S,” - -» öl'en emtre.-» im
cvirtispr und nennen ihn „einen Mann di^ zvaisei-, . .. .
deutschfeindliche„World " zetert : „Jede Sttmme gegen
Wilson bedeutet eine solche für den deutschen ^ rser.
Woraus ihr von der Gegenseite treffend erwidert wird,
daß darin jede Stimme für Wilson eure Stimme inr Koiiig
Georg von Eiigland bedeute.

frankreick auf der Sucke nack velcl.
Kopenhagen , 21. Juni.

Die französische Regierung hat ibre Vertreter nach
nördlichen Ländern geschickt, um Geld aufzutrelben.

Sie werfen' bereits ihre Netze in Schweden und Norwegen
aus und sind jetzt hier gelandet, um ? uch d)e Bar .mttel
^miemarks in den großen Fischzug Miteinzuschließen. Man
verspricht den" Banken, die das Geschäft für Paris be-
soraen wollen die höchsten Provisionen und s.alt dl oie
gewünschte Anleihe, die sich in bescheidenen Grenzen
hält mit 10 °,o ig er Verzinsung aus . — So mu zre
kommen' Frankreich, das einst so reiche Frankreich ist
Ui Zn  englischen Frondienst so verarmt , dak es Mit dem
Klingelbeutel umgehen muß! ^

■Frankreich wartet mit Gngedula.
T Basel , 22. Juni.

«h  der Pariser „Humanitä " schreibt Marcel Cachin:

SÄl °mÄe % ÄErreiche Litiom

meffrnn  wxS °6Äli§ ee &cn@mt0

Wleumgen - N °mreiw leym ^ Weißbluten an-
gelangt^ Nun sollen die Engländer an der Westfront ein-
greffen, um das Eiide zu beschleunigen. Wenn di ses nur

phantastffchê Zukunftsträumen ' schwelgenden Franzosen ge¬
fallen wird!

iania, 21. Juni . Wie das deutsche Auswärtige
kt. hat sich kein Anhaltspunkt ergeben, daß der
he Dampfer „P . Hamre " versenkt worden sei.
>n, 21. Juni . Das Kriegsamt tellt mit. daß von
lgen, die einen Luftangriff auf Cl Arisch , >-
iuezkanal machten, drei durch das türkische Feuer
i wurden.

fcm freund und feind.
Draht- und Korrespondenz - Meldunaen .s
Kriegsziele des Reichskanzlers.

Breslau , 21. Juni.üoieviuwf ux. ..
Äaldemokratische Reichstagsabgeordnete Scheide-
lü hier +rMtiFnh ÜuCX Dö»' f"ft'Ä Ä
SMKZSULLM-
fatie unter Bezugnahme auf die kurzlich i

veröffentlichten Äußerungen des belgischen
Vandervelde, der sich mit der seinerzeit g
stiedensrede des Reichskanzlers befaßte und

'be laa . hob ha&  Krieosriel des Reichskanzlers

ten.fchlägt seine Fänge
nicht mehr in den
Leib des Gegners.
Der Fliegertod holte
ihn herab aus den
Lüften, die er so oft
gemeistert. Oberleut¬
nant Jinmelmann,
der im Alter von
26 Jahren den Sol¬
datentod gestorben ist,
war der Typus des
kühnen, wagenden
jungen Offfziers, der
alte Soldatentugen¬
den auch unter mo¬
dernen Verhältnissen
offenbarte. Persön¬
lich zurückhaltend, in
den Interessen des
Dienstes ausgehend,
im engeren Kreise
ein fideler Kamerad,

lokales und provinzielles
Merkblatt für den 23 . Juni.

Sonnenaufgang 439 II Monduntergang
Sonnenuntergang ö24 II Mondaufgang

Bom Weltkrieg 191 » .
23. 6. Die Raffen beginnen Lemberg zu raumen.

21» V.
12««N.

1758 ßcr*oa Ferdinand von Braunschweig schlägt die Fran¬
zosen bei Krefeld - 1800 Büimenschriftsiellerin Charlotte Buch
Pfeiffer gell — 1804 Jndustiieller Johann FriedrtchAugch Bors
qell - 1824 Komponist Karl Remecke geb. - 1828 B>wvami

die europäischen Truppen entsetzl

Oer Hdlcr von Lille.
Oberleutnant Jmmelmanns Heldentod.

Der Adler von Lille, wie die Engländer Oberlei,siiant
Jmmelmann , den erfolgreichsten unserer Kampsflleger uaiin-

Johannisfeuer . Ganz kurz nach der Sommersonnen-
wende wird feit uralten Zeiten in DeutsÄland die Johar mS-
feier am 24 Juni veranstaltet. Ursprünglich em heidnische
^ dm sick die Feier auch später erhalten. Da man die

M 'U 7L7u?L SÄ SVtS|

ISÄ ; Blüte steht ist nicht
knüpien sich denn an den Johannistag
©aaen von denen sich jeder nach semem Geschmack eme
oilssuchen kann Daß der Johannistag auch zu den so-

SSÄÄ « ; öenen MtoWHgmt«

glaubt der in Wirklichkeit durch nichts bewiesen ist.
Hachevburg. 23. Juni . Zu den gemeldeten Pocken-

prkrankunaen in hiefiaer Stadt und Altstadt ist zu be¬
richten, daß außer den bereits festgestellten Fallen keme
neuen hinzuaekommen sind. Die Frau aus Altstadt ist
der KtÄnkheit am Mittwoch abend erlegen Die energisch
durchgeführten Maßnahmen werden wohl dazu bettrageN'
daß die gefährliche Krankheit nicht weiter um sich greift.
In der nächsten Nummer werden wir das hier schon
für Verteilung gebrachte Merkblatt Zum Abdruck bringem

* Di e F r o n l e i chn a m s p r o z e ss r o n am gestrigen
Tage war von schönstem Wetter begünstigt und wre^
eine für die jetzige Zeit verhältnismäßig großeBe .eiügung
ans . Die Ausschmückung der Straßen , durch welche die
Prozession führte , war wie m früheren fahren recht
schön und trug wesentlich zur festlichen Gestaltung
für unsere katholischen Mitbürger höchsten Feiertages
bei. Das Allerheiligste wurde von Herrn Pfarrer Dr.
Steyer , der von seinem halbjährigen Urlaub wieder
zurückgekehrt ist und sich recht gut erholt hat , m dem

Se[t’ U9($ 2f r|X für WieserGen neuer Ernte .) Das
Kriegsministerium hat den Preis s" r Wiesenheu die^-
lähriger Ernte auf 3,50 Mark pro Zentner festgesetzt.
Zu diesem Preise kaufen die Proviantämter Heu neuer

®r1utäWn , 22 . Juni . Wie behördlich mitgeteilt
wird , sind in dem Franz Rösgen 'schen Hanse die schwarzen
Pocken ausqebrochen , die von Hachenburg emgeschleppi
sein sollen. Cs ist beabsichtigt , nochmals eine Impfung
unter den Kindern vorzunehmen . .

Lanaenhoha. 20. Juni . Gestern vormittag geriet der
19jähriqe Arbeiter Hof von Rothenbach m dem SteiN-
bruch Rothenbacher Lai unter die Räder emes beladen n
Beförderungswagen der Feldbahn . Es wurde ihm em
Bein abgeqnetscht . Auch trug er schwere mn « e Ver-
etzunaen davon , die alsbald seinen Tod herbeifuhrten.
^^Wiesbaden, 23. Juni . Wie die hiesigen Zettungen

melden , versuchte gestern während des Voruberziehens
der Fronleichnamsprozession in der Adolfstraße der Archi-
ekt Heinrich Schott seine am Fenster stehende Muster

und sich selbst zu erschießen. Die Verletzungen ^eider
sind nicht lebensgefährlich . — Landesbankdrrektor Reusch,
iisher Mitglied der Direktion der Rassamschen Landes¬
bank, einer der besten Kenner des Sparkassenwesens , ist
als Direktor an die Spitze der Berliner städtischen Spar¬
kasse berufen worden.

war er der Schrecken der Feinde,
metmH in feinem kleinen leichten Fokker-Eindecker Mis-
stieg rasch über den Gegner sich hochsÄraubte und dami■ ' « 8i-r scist ienkreckit aus die Beute mederjchotz.
'T -n kam nicht 1° « M-ll Är -tten wie Jmmelmmm
irlätpLi-" infL bet Kaiser gesagt haben, als et dem kühnen
F ieaer' zum Abschuß des zwölften feindlichen Flugzeuges
w-atulierte^uud dabei die Meldung von bereits> «Mm
Abschuß des dreizehnten entgegennehmen mußte. Als Degen

WL 5 S 5 .PS .; Ciripâ mhen den Pour le Mente, geholt. Die

EH 1ä  Zs äss
' ■'? E ^ viPn'schreck war Die Trauer um Oberleutnant

weien. das ibm die Herren aewann . Der Volkssuin. de

f ŝAk und fern.
o "kreiwillige Fett-Sammlung für die schwernrbcitende

Jnduftricbcvölkcrnng . In Stadt und ^ LDrmgenvergillreis Marburg ) wurde eine freiwillige Feü -Sammiung
für hie schwMrbeitende Jndusttiebevölkerung veranstaltet.

«w — 260 «und Butt --
n ^ tc Beisetrnna des Generalobersten v. Aioltke.

Zur Beisetzung des Generalobersten v. Moltke war als
Vertreterin des Kaisers die Kaiserin erschienen. Ebenso
war --n viele andere Mitglieder des Hohenzollemhauses und
8er deutschen Fürstenhäuser, der Reichskanzler, die hochnen

L § Ä °SL ^ S « eeL̂ :

Sä”

S W Ä » * nrfÄ  ffionsenttationSIaaet
eine bessere Verpflegung zu schaffm.



r O Seebelden als Ehrenbürger deutscher Städte.
Grobadmiral v. Tirpitz wurde von Frankfurt a. O zum
Ehrenbürger ernannt . Tirpitz hat in Frankfurt a. O . das
Gymnasium besucht. Die stadsischen Kollegien in Wem-
heim (Oberbayern ), der Geburtsstadt des Vizeadmirals
v. Hipper , haben diesem gleichfalls das Ehrenburgerrecht
verliehen.

0 Arztemangel in England . Durch den Heeresdienst
der größten Zahl der englischen Arzte — es sind gegen¬
wärtig über 11000, die in Flandern Dienst tun — ist ein
sehr empfindlicher Arztemangel in England eingetreten.
Für eine Bevölkerung von 41 Millionen, bemerkt die
.Daily News ", sind die verbleibenden 15 000 Arzte zu
wenig, zumal bei der steigenden Zahl der Unfälle in den
Fabriken.

© Einsturz im Kohlenbergwerk von St . Etienne.
Im Kohlenbergwerk von St . Etienne, dem reichsten Frank¬
reichs, erfolgte ein Einsturz. Die Arbeiter hatten die Ge-
fahr rechtzeitig bemerkt, nur einer kam um. Im Bergwerk
bei Nimes ereignete sich eine Kohlengas-Explosion, bisher
wurden vier Tote geborgen.

G Grotzfeuer im Hafen von Marseille . Im Hafen
von Marseille geriet ein Ol-Schiff in Brand . Das Feuer
sprang auf eine Anzahl anderer Barken und Leichter über
und vernichtete große Warenvorräte. U. a. verbrannten
3000 Fässer Petroleum.

Klus clem<3mcbtsfaaL
§ Ein gemeiner Schwindel . In Halle a. S . wurde der

Berufslose Heinert zu einem Monat Gefängnis verurteilt,
der Kriegerfrauen in gemeiner Weise beschwindelt hatte. Er
war zufällig in den Besitz einer Photographie deutscher Ge¬
fangener in einem französischen Lager geraten, schwindelte
den Kriegerfrauen, von denen er wußte, daß sie lange Zeit
keine Nachricht bekommen hatten, vor, ihr Mann sei auf dem
Bilde, und nahm den Leuten für dies Besehen der Photo¬
graphie,' das noch dazu allemal eine Enttäuschung bedeutete,
bode Beträge ab.

§ Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Das
außerordentlicheKriegsgericht in Oppeln verurteilte den be¬
rüchtigten oberschlestschen Räuberhauptmann Maitoffek wegen
einer Anzahl begangener schwerer Raubtaten zweimal zu
lebenslänglichem und 44 Jahren Zuchthaus.

-<S&-

Beftandsaufnabme.
Von dem Präsidenten des Kriegsernährungsamtes

von Batocki.
In den fünf Wochen meiner bisherigen Amtstätigkeit

sind mir neben vielen vernünftigen und praktischen An¬
sichten und Ratschlägen so viele unbedachte und unvernünf-
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auf jede Presseäußerung lauert, die es mißbrauchen kann,
um die Siegeshoffnungen und Kriegslust chrer Leute an
zufachen Auf briefliche Kritiken und Vorschläge ledern zu
antworten , ist nicht möglich. Jeder kann aber sicher em.
daß alle vernünftigen und brauchbaren Memungsmiße
rungen nicht in den Papierkorb wandern , sondern ge¬
bührende Beachtung finden werden.

Heute will ich meine Meinung über die Frage der
Bestandsaufnahme von Lebensmitteln aussprechen. Die
nächsten Aufsätze sollen die Fragen der inländischen Grenz¬
sperren, Kartoffelversorgung, Butter - und Fettversorgung,
Fleischversorgung, Hausschlachtung, Kettenhandel u. a. be¬
handeln. . t nt.  s

Die Frage einer allgemeinen Aufnahme der Lebens¬
mittelbestände nicht nur in Gewerbebetrieben, sondern auch
in den Haushalten beschäftigt die Öffentlichkeit lebhaft.
Manche versprechen sich davon den Erfolg , daß maffenhalt
gehamsterte Nahrungsmittel zu Tage treten und der
Allgemeinheit zugeführt werden könnten. Das ist nach
den bisherigen Erfahrungen nicht anzunehmen. Selbst die
mit groben Erwartungen begrüßte Bestandsaufnahme der
Fleischwaren und Fleischkonservenin den Gewerbe- und
Handelsbetrieben hat in ganz Deutschland zusammen nur
ganz geringe Mengen ergeben, weil die Konserven seiner¬
zeit zum weit überwiegenden Teile für Heereszwecke ver¬
braucht worden sind. Ist hiernach auch die Hoffnung, in
den Privathaushalten durch eine Bestandsaufnahme^große
Mengen von Nahrungsmitteln für die Volksernähruug
flüssig zu machen, übertrieben, so hat der Vorstand des
Kriegsernährungsamtes trotzdem die Vornahme einer solchen
Aufnahme in Stadt und Land beschlossen unter Ausdehnung
auf die Vorräte im Besitz der Kommunen und Bezirkseinkaufs¬
genossenschaften. Die Vorbereitungen werden getroffen. Soll
die Aufnahme aber möglichst richtig und vollständig werden,
dann muß alles sorgsam und gründlich vorbereitet werden.
Nichts ist verfehlter als oberflächliche Aufnahmen, wie sie
so oft während der Kriegszeit für einzelne Waren oder in
einzelnen Bezirken und Orten erfolgt sind. Sie belästigen
nur das Publikum und die Behörden und haben kein
praktisch brauchbares Ergebnis. Die Bestandsaufnahme wird,
um sie gründlich vorbereiten zu können, erst in mehreren
Wochen erfolgen können. Sie soll dann später während
der Kriegsdauer in angemessenen Zeiträumen wiederholt

werden und damit alle bisher üblichen Ein.,
bungen entbehrlich machen. Ganz gering
einzelnen Waren müssen, um überflüssiges
nungswesen zu vermeiden,von der Ausnahme U,-
frei bleiben. Aber auch darüber hinaus wiA
gedacht, die durch die Aufnahme festgestellteno
alle fortzunehmen und zu verteilen. Dagea«̂ ,
bei der bevorstehenden genaueren Verteilung^
den Verkehr gebrachten Vorräte angerechnet h,'
diese Verteilung gerecht wird . Hat sich Mg
für mehrere Monate mit Vorräten eingeberff4®
diese ruhig behalten, gleichviel ob es Fleü ^W»
oder sonstige Waren sind. Voraussetzung fftn ?,z
sinnlose Hamsterei womöglich von verderbt! ' '
und kein Verdacht vorliegt, daß mehr als für
Haushalt verständigerweise nötig, zu SpekM« ,
aufgehäust ist. Es muß bei der Beurteilung
rücksichtigt werden, daß der Landwirt , der bei
fernungen vom städtischen Markt seinen SU»*
sich oder wöchentlich eindecken kann, Lebens
in größerer Menge als der Städter hinlegen
die Anrechnung auf neu zu verteilende Leben
die gleichmäßige Verteilung auf Stadt - undv
gewährleistet. Verbunden soll mit der
die Möglichkeit werden, daß jeder Vorräte v5
nötig braucht, oder deren Verderben er b'ete!!5
willig zu dem von ihm zu bestimmendenÄ
damit sie den Bezirken und Bevölkerungssieii», *
sonderer Mangel herrscht, zugeführt werdenW
einzelnen Kreisen sind solche freiwillige Sanim
Fleischwarenvorrätenschon mit gutem Erfolged

Unverständige Leute haben hier und da!
sie, wenn solch eine Bestandsaufnahme stattf
Vorräte lieber schnell verbrauchen, oder woo
graben, oder sonst beseitigen würden. Auf tünM
albernen wie unpatriotischen Redensarten
vernünftiger Mensch etwas geben. Wer wirklich,
sollte, wird die Folgen davon zu spüren bl
solche Maßregeln sind nur durchführbar, wem
die gesunde Vernunft der Bevölkerung rechnet
Maßregeln die Handlungsweise zugrunde legt
den gottlob die überwältigende Mehrheit in 'all
und allen Bevölkerungskreisen des deutsch
bildenden vernünftigen, anständigen und
Leuten erwarten kann.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Samstag den

Bis auf örtliche Gewitterbildung meist
warm.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwo
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Unentgeltliche Impftermine
am 24. d. M. von8—12 Uhr vormittags

in der Schule.
Zu erscheinen haben:

1. alle Kinder unter 1 Jahre und darüber, soweit
sie noch nicht mit Erfolg geimpft sind;

2 . alle Kinder im Älter von 6— 12 Jahren;
3 . alle Kinder über 12 Jahre , soweit sie nicht mit

Erfolg wiedergeimpft sind.
Nichterscheinen wird schwer bestraft.

Personen aus gesperrten Häusern (gelbes Schild
„Vorsicht ! Pocken !") ist es verboten, zu erscheinen.

Hachenburg, 23. 6. 1916.
Die Polizeiverwaltung : Steinhaus.

Samstag den 24 . d. Mts . von 7—12 Uhr vormittags
findet in der städtischen Verkaufsstelle der Verkauf von
Rind - und Schweinefleisch statt . Preis für Rindfleisch
1,60 M . für das Pfund.

Hachenburg , den 23. 6. 1916. Der Bürgermeister.

38Reue Sendung
Holländische

Salatgurken Stück OO  Pfg.
Zwiebel Pfund 38 Pfg.
Möhren Büschel 20 Pfg.

Wirsings Weißkraut
Kirschen v 2 Pfund 35 Pfg.

HMiiiei»Stück 18̂ ZilronßiutMS.f
Heringe in Senf Stück 30 Pfg.
Heringe in Tomaten „ 30 „
Rollmops mit Gurken „ 20 „

Türk & Pabst 's Flasche . —
Feinste Salat Sose 60 45 Pfg.

(UartnlMUS
ROSENAU

llaÄenbulg.

Todes - f Anzeige.
Gestern nachmittag 6V^ Uhr entschlief sanft und gott¬

ergeben nach kurzem Krankenlager mein inniggeliebter Gatte,
unser treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Bruder , Schwager und Onkel

6u8tsv Schumann
im 81 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten Biß trSUßMdßfl HiütßrflHßllEnßll.
Boroder Mühle , Laad, Krambergs-Mühle, Betzdorf(Sieg)

und Wahlrod , den 22 . Juni 1916 . .
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 25. Juni , nach¬

mittags um 4 Uhr in Wahlrod  statt.

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
nmkmi des ..Erzähler vom Werterwaid" in Racbtnnnra.

Durch große und günstige direkte Einkäufe
ist mein Lager in sämtlichen

manufakfurisaren, Herren- und Kna&enftleidern
wieder vollständig  und kann ich noch zu mäßigen
Preisen verkaufen , selbst Artikel, welche bisher nicht mehr

zu haben waren.

Will ». Pickel Inh. earl Pickel
Hachenburg.

Herren- und Damenuhren

Kriegs- und Trauerschmuck
Spezialität:

Fugenlose Trauringe.

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Futter für Pferde,
Kühe, Schweine und

Hühner
sowie in künstl . Dünger
wieder etwas am Lager.

Carl Müller Solle
Telephonruf Nr . 8

Amt Altenkirchen (Westerwald!

Zu kaufen gesu
l gebrauchter Ei:
Angebot mit Preis«
die Geschäftsstelle

Älter
Arbeitern

für lohnende und!
Beschäftigung

Gultao Bergen
Faßfabiik,Hak!

Wie ich
Ghicke Frau

Dadurch , dass ick»
überall bewundert^
nur nach d. entzücl
Favorit -Moden-/
Pr eis nur 60 Pf.,
nach den vorzügl. Fei
schnitten leichtu.pr
selbst schneiderte. F
Msti .sind einzig. H«
t ausende benutz. I
Die Verbraucher e
wertv .Jub .-Gaben.
' i . te gratis d. alle1

Ferner empkodlea• ^
Jugend- Moden- Album
Favorit-Handarbeits-Alb“

Verlag : InteruatJ
manufaktur Drr "

Ohne Oel!
macht man den schmackhaftesten  Sal

„Fertige Salat -Tunke
Liter 65 Pfg . Zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie, 6ac

Lungen- und flfthma-bei
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung,,̂ ,
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrhw*j|
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust -und Blutreü
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angev«
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk. *• '
franfo durch n  DcllhciiM , TranMurt 4. 1durch
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